
Das kleine Ballett der Gottenheimer .,Krutstorze" tritt als chinesische Tanzgruppe vors Publikum. F O T O :  E H R E T  

. D7 
DL. 

Kleine, aufgeregte Geishasz 
Der Nachwuchs der Gottenheimer ,,~r&orze" hat tüchtig geübt, damit die Fasnet auch gelingt 
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GOTTENHEM. Wenn an Fasnet Han- 
sele und Clowns umherziehen oder 
auf der Bühne ihre Späße machen, ha- 
ben besonders die Kinder ihre Freude. 
Doch für manche Jungen und Mädchen 
ist es nicht genug, beim lustigen Trei- 
ben nur zuzuschauen. Sie treten selber 
auf und unterhalten die Gaste. Auch 
beim Zunftabend der Gottenheimer 
„KrutstorzeU, der heute Abend statt- 
findet, sind Kinder mit von der Partie. 

Früh übt sich was ein richtiger Narr wer- 
den will: Das gilt auch in Gottenheim bei 
den ,,Krutzstorze". Ein Teil des Narren- 
nachwuchses ist seit Jahren mit von der 
Partie und gestaltet die Fasnet mit. Über- 
wiegend sind die Kinder und Jugendli- 
chen im kleinen, mittleren und großen 
Ballett aktiv. Die Jüngsten sind im klei- 
nen Ballett seit Oktober mit den Vorbe- 
reitungen beschäftigt. Unter der Regie 
von Nadja Khari-Allah und Barbara Kratt 
treffen sich die Acht- bis Zehnjährigen je- 
de Woche zum Proben. 

Im ,,aktuellen Kader" sind neun Mad- 
chen und ein Junge, die allesamt viel 
Spaß haben. Bis es richtig losgehen 
konnte, war eine Menge zu erledigen: 
Da wurden Kostüme anprobiert, erste 
Übungen gemacht und locker der eine 
oder andere Tanzschritt getestet. 
„Klappt's noch? Hab ich es vielleicht 
schon wieder vergessen?" 

Für diese Saison hat das kleine Ballett 
,,Geisha-Dream" einstudiert. Zur Disco- 
musik der ,,Rollergirls" haben die Trai- 
nerinnen eine einfache Choreografie zu- 
sammengestellt. Sie zeigen viel Ver- 
ständnis für die Nervosität ihrer Gruppe 
und geben immer wieder Tipps und Rat- 
schläge. Spätestens wenn die ersten Tö- 
ne aus dem CD-Spieler ertönen, ist volle 
Konzentration angesagt. Rhythmische 
und akrobatische Bewegungen bestim- 
men dann das Szenario in der Zunftstu- 
be. Nach knapp vier Minuten ist der 
Tanzbeitrag vorbei. Kleinere Kritik gibt 
es von den Kindern selbst. 

Immer und immer wieder ertönt die- 
selbe Musik an diesem Nachmittag bis 
letztlich auch die beiden Trainerinnen 
zufrieden sind. Die Kostüme haben die 

Mütter genäht, farbige Stoffe und eine 
fetzige Perücke sollen den tänzerischen 
Beiträgen den notwendigen Pep verlei- 
hen. 

Der einzige Junge im Nachwuchsen- 
semble ist Moritz Wohleb. Der Achtjäh- 
rige, der seit dem vergangenen Jahr da- 
bei ist, hat einen Auftritt als ,Kung-Fu- 
Kämpferu. ,,Eigentlich kicke ich lieber, 
aber Tanzen macht mir auch viel Spaßu, 
verrät er. In der Mädchengmppe Nilt  er 
sich voll integriert und wohl. 

Doch der Gottenheimer Narrennach- 
wuchs tanzt nicht nur bei den Zunfta- 
benden. Die Geschwister Isabelle und 
Simone Schiatter sowie Kimlea Mesler 
treten auch mit einem .Faßgschwätzu in 
Aktion. Die lustigen Verse und Reime 
haben die Eltern erarbeitet und mit Ta- 
lent, Geschick und Humor tragen die 
Kinder diese in der Bütt vor. 

Außer bei den beiden Auftritten bei 
den Zunftabenden ist der Narrensome 
auch beim Gottenheimer Fasnetumzug 
(22. Februar) und am Kinderball mit da- 
bei. Auch als Hästräger bei den außerört- 
lichen Veranstaltungen wirken die etwa 
30 Nachwuchstalente schon aktiv mit. 


